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NACHRICHTEN 

Lawinengefahr 
In den Bergen 
PAVOS: Die für die zweite 
Wochenhälfte prognostizier­
ten Niederschläge werden 
im Hochgebirge die Lawi­
nengefahr deutlich ver­
schärfen. Besonders wenn 
Neuschnee Altschneedecken 
oder Gletscher überlagert, 
können sich Schneebrettla­
winen lösen, wie das Eid­
genössische Institut für 
Schnee- und Lawinenfor­
schung gestern mitteilte. 
Aus hochgelegenen 
neuschneereichen Gebieten 
seien auch Abgänge grösse­
rer Lawinen zu erwarten. 
Diese Umstände müssten bei 
der Planung von Bergtouren 
und bei der Sicherung von 
exponierten Verkehrswegen 
beachtet werden. Gemäss 
der Mitteilung lag am Mitt­
woch oberhalb von 2500 
Metern entlang des Alpen­
hauptkammes eine rund 20 
bis 40 Zentimeter mächtige 
Schneedecke. In den kom­
menden Tagen bringe eine 
starke Südströmung insbe­
sondere entlang des Alpen­
hauptkamms und am Al­
pensüdhang erneut anhal­
tende Niederschläge. 

Regen und 
Schnee behindern 
Verkehr 
SITTEN: Das schlechte Wet­
ter hat den Verkehrsfluss im 
Wallis ins Stocken gebracht. 
Die Pässe Furka, Nufenen 
und Grosser St. Bernhard 
wurden für den Verkehr ge­
sperrt. Am Simplon drohten 
neue Erdrutsche. Noch im­
mer blockiert ist die Zufahrt 
ins Goms. Der Furka wurde 
äm Dienstagabend wegen 
starker Schneefälle gesperrt. 
Am Mittwoch früh erfolgte 
die Wintersperrung der Pass­
strasse über den Grossen 
St. Bernhard. Seit Mittwoch­
nachmittag geschlossen ist 
ebenfalls der Nufenen. Sor­
gen bereitete der Regen 
auch den Verantwortlichen 
am Simplon. «Wir befürch­
ten neue Erdrutsche», sagte 
Jean-Marc Siedler, Strassen-
meister Simplon, gestern. 

Doppelleben eines 
Familienvaters 
ZÜRICH: Ein 53-jähriger 
Schweizer soll drei Prostitu­
ierte mit harten Drogen ver­
sorgt, sexuell ausgenützt 
und in einem Fall vergewal­
tigt haben. Für diese Verge­
hen wurde er gestern vom 
Bezirksgericht Zürich zu 
fünf Jahren Zuchthaus ver­
urteilt. Die Anklage war von. 
einem Doppelleben des Fa­
milienvaters ausgegangen. 
Am Tag lebte er in gutbür­
gerlichen Verhältnissen in 
der Region Winterthur. Die 
Abende verbrachte er nicht 
beim Jassen mit Kollegen, 
wie er seiner Frau sagte, 
sondern au f  den Drogenstri­
chen in Zürich und Ölten. 

Verdächtiger aus 
U-Haft entlassen 
OSTERMUNDIGEN: Der Tod 
eines 31-jährigen Waadtlän-
ders in Ostermundigen vom 
vergangenen Sonntag ist 
auf  einen Unfall beim Han­
tieren mit einem Revolver 
zurückzuführen. Der nach 
dem Vorfall festgenommene 
35-jährige Schweizer wurde 
aus der Haft entlassen. 

Gute Nachricht von der «Pfahlfront» 
Expo 2002: Erste Testergebnisse im Neuenburgersee sind positiv 

Die Macher der Schweizer Expo 2002 haben seit den ersten Stunden der Planung mit  verschiedenen Schwierigkeiten zu kämpfen. Zwischendurch können die Verantwort­
lichen von einem positiven Ergebnis berichten: die Stiltzpfihle im Neuenburgersee, dort wo die Arteplage erstellt werden soll, haben die ersten Sicherheitsprüfungen über­
standen. eingeschlagen wurde die Pfähle bereits im Dezember 1999, die ersten Sicherheitstests wurden in den vergangenen Monaten durchgeführt. Die Ergebnisse konnten 
gestern bekannt gegeben werden. (Bild: Keystone) 

Geiselnahme im Gefängnis 
27-jähriger brachte Sozialarbeiterin in seine Gewalt 

Tausende von Kabelschäden 

BAUTZEN: Erneut ha t  sich in 
der  Justizvollzugsanstalt der 
ostsächsischen Stadt Bautzen 
eine Geiselnahme ereignet. 
Ein Insasse brachte eine So­
zialarbeiterin in  seine Gewalt. 

Wie die Polizei mitteilte, bedroh­
te ein wegen Raubes und schwe­
rer Vergewaltigung einsitzender 

Mann am Mittwochnachmittag 
eine acht Jahre ältere Sozialär-
beiterin mit einem messerähnli­
chen Gegenstand, zwang sie in 
seine Zelle und verschanzte sich 
dort. Obgleich es zu zwei kurzen 
Kontaktaufnahmen mit dem 27-
Jährigen kam, war das Motiv der 
Geiselnahme bis gestern Abend 
unklar. Ein dritter Versuch, das 

Gespräch aufzunehmen, war 
nach Angaben eines Gefängnis­
sprechers in Vorbereitung. 

Wie es weiter hiess, hat der 
Geiselnehmer noch eine 
Haftstrafe bis zum Jahr 2007 
abzusitzen. Der Sprecher 
wandte sich gegen Vorwürfe, 
das Anstaltspersonal habe sich 
fehlerhaft verhalten. 

WASHINGTON: Ältere Flug­
zeuge fliegen möglicherweise 
mit Tausenden v o n  Kabelschä-
den, ,' die zu Kurachlflssen 
führen könnten. Das geht aus 
einer Studie der  US-Luftfahrt-
behörde FAA hervor, berichtete 
die Zeitung «USA Today» a m  
Mittwoch. Die FAA habe sechs 
mindestens 20 Jahre alte Ma­
schinen untersucht, darunter 
eine Boeing 747 und ein Air­
bus. Die meisten von den Elek­
trikern untersuchten Maschi­

nen seien danach binnen weni­
ger Monate aus dem Verkehr 
gezogen worden, hiess es wei­
ter. Nach Angaben der Zeitung 
wurden bei einer Maschine, ei­
ner Lockheed L-1011, a u f  einer 
Kabelstrecke von 300 Metern 
vier Risse gefunden. Hochge-

' rechnet auf  eine durchschnittli­
che Kabellänge von 250 Kilo­
metern in einer Maschine, Wür­
de dies bedeuteten, dass es  über 
3000 Risse in einem Flugzeug 
geben könnte. 

Zwei Amerikaner als Preisträger 
Auszeichnung für James Heckman und Deniel McFadden 

STOCKHOLM: Der Nobelpreis 
für  Wirtschaft geht in diesem 
Jah r  a n  die Amerikaner James 
Heckman und  Daniel McFad­
den, wie die Königlich Schwe­
dische Akademie der  Wissen­
schaften gestern mitteilte. 

Heckman und McFadden erhal­
ten die Auszeichnung für die 
Entwicklung von Theorien und 
Methoden, die in der statisti­
schen Analyse des Verhaltens 
von Einzelnen oder Haushalten 
benutzt werden. Der Nobelpreis 
ist in diesem Jahr mit neun 
Millionen Kronen (zwei Millio­
nen Mark/eine Million Euro) 
dotiert. 

Die Akademie der Wissen­
schaften erklärte, Heckman er­
halte den Preis für «die Ent­
wicklung von Theorien und 
Methoden zur Analyse selekti­
ver Stichproben» und «McFad­
den für die Entwicklung von 
Theorien und Methoden zur 
Analyse diskreter Wahlent­
scheidungen». 

Das Fachgebiet der beiden 
Wissenschaftler ist die Mikro­
Ökonometrie im Grenzbereich 
zwischen Ökonomie und Stati­
stik. Sie repräsentiert eine Me­
thodologie zur Untersuchung 
so genannter «Mikrodaten», die 
ökonomische Informationen 
über grosse Gruppen von Indi­
viduen, Haushalten oder Unter­
nehmen enthalten. Heckman 

Der Amerikaner James E.Heckmann ist  einer der beiden Nobel­
preisträger f ü r  Wirtschaß. (Bild: Keystone) 

und McFadden hätten funda­
mentale Probleme gelöst, die 
sich bei der Analyse von Mi­
krodaten ergeben, hiess es in 
der Begründung. Die von ihnen 
entwickelten Methoden fussten 
au f  einer soliden wirtschafts­
wissenschaftlichen Grundlage; 
sie seien aber auch in engem 
Zusammenspiel mit der ange­
wandten Forschung über wich­
tige soziale Probleme entstan­
den. Heute stellten die von 
Heckman und McFadden ent­

wickelten Methoden einen 
Standard dar - für Wirtschafts­
wissenschafter und andere So­
zialwissenschaftler in  gleichem 
Masse. Der Wirtschaftsnobel­
preis wurde - anders als die 
fünf «klassischen» Auszeich­
nungen für Medizin, Physik, 
Chemie, Literatur und Frieden -
nicht von Stifter Alfred Nobel, 
sondern eftt 1968 von der 
Schwedischen Reichsbank in 
Verbindung mit der Nobel-Stif­
tung ins Leben genjfen. 

Gefahr durch Eisen 
Forscher warnen: Weltmeere nicht düngen 
LONDON: Das Düngen der  
Weltmeere mi t  Eisen könnte 
kurzfristig das Treibhausgas 
Kohlendioxid (CO2) aus der  
Atmosphäre ziehen. Die lang­
fristigen Auswirkungen seien 
jedoch unabsehbar, berichten 
Forscher aus Neuseeland in  
der  Fachzeitschrift «Nature». 

Die Eisenzufuhr führt zu einem 
vermehrten Wachstum von Al­
gen, die dabei CO2 aufnehmen 
und später zum Meeresboden 
sinken. Unter Experten ist um­
stritten, ob das CO2 damit dau­
erhaft am Meeresboden abgela­
gert wird, oder relativ schnell 
wieder in der Atmosphäre er­
scheint. Ausserdem werden 
unüberschaubare Nebenwir­
kungen, wie die Freisetzung 
von Methan, befürchtet. 

Die Arbeitsgruppe um Philip 
Boyd an der Universität von 
Otago verteilte 8,66 Tonnen ei­
ner Eisenverbindung auf  einer 
Fläche von 50 Quadratkilome­
tern im Südpazifik. Das Ergeb­
nis war  eine Verdreifachung 
der Algenmenge, die 600 bis 
3000 Tonnen Kohlenstoff a n ­
gesammelt hatte. 

Damit konnten die Neu­
seeländer vorhergehende Ver­
suche und eine These des US-
Ozeanographen John Martin 
bestätigen. Er hatte in den 90er 
Jahren vorgeschlagen, mit Hil­
fe von EisendUngungen das 

von Menschen produzierte 
überschüssige CO2 wieder aus 
der Atmosphäre zu entfernen. 

Martin hatte entdeckt, dass 
Eisen der beschränkende Faktor 
für das Wachstum vom Mee­
resalgen ist. Von den Algen 
aufgenommen, sollte das CO2 
in Form von totem biologi­
schen Material au f  den Meeres­
grund sinken und dort für lan­
ge Zeiträume festgehalten wer­
den. 

Diesen wichtigen zweiten 
Aspekt der Martinschen Theo­
rie konnte das Experiment j e ­
doch nicht bestätigen. Nur 
Computersimulationen deuten 
darauf hin, dass das Gas lang­
fristig gebunden wird. 

Eben so gut ist es aber auch 
möglich, dass kleine Krebse und 
andere Pflanzenfresser die Al­
gen vermehrt abweiden und so 
den grössten Teil des CO2 wie­
der freisetzen. Um diese Mög­
lichkeit zu untersuchen, unter­
nimmt derzeit das deutsche 
Forschungsschiff «Polarstern» 
eine Fahrt in den Südpazifik. 

Wie Sallie Chisholm vom 
Massachusetts Institute o f  Tech­
nology in einem kommentie­
renden Artikel zu den Versu­
chen schreibt, sollten gross a n ­
gelegte Düngungen aber in j e ­
dem Fall unterbleiben. Die 
Wechselwirkungen im Meer sei­
en einfach zu kompliziert und 
bisher nur wenig verstanden. 


